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Dorothee Linke
Hilfe im Alltag
AplusB
(Ausbildung und Beruf)

Marietta Tebbenjohanns
Leitung, AplusB
(Ausbildung und Beruf)

Sylke Marx
Hilfe im Alltag

Katrin von Lenthe
Hilfe im Alltag

Wolfgang Rehkate
AplusB
(Ausbildung und Beruf)

Monika Hermeling
Schule
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Monika Hermeling
Schule

Friedhelm Zill
Finanzen, IT, AplusB
(Ausbildung und Beruf)

Thomas Hagenhoff

V O RW O RT

Helge Hilgert
Ehrenmitglied

Integration ist ein großes Wort, schnell gesagt, mit unterschiedlichen Inhalten 
verbunden, offensichtlich schwer erreichbar und nicht käuflich, auch mit viel Geld 
nicht. Für die Betreffenden ist es ein langer und oft steiniger Weg. Sie benötigen 
den Halt der Gesellschaft, um Fuß zu fassen und hier in anderer Kultur heimisch 
zu werden und dabei die eigene nicht zu vergessen. Erreichen sie aber dieses 
schwierige, allen Seiten viel abforderndes Ziel, ist es ein Gewinn für alle. 

Immer mal werde ich zu Vorträgen über FLUX eingeladen. Das ist wunderbar, weil 
es das immer noch währende Interesse der Gesellschaft zeigt. Das ist auch wich-
tig, denn die Problematik ist nicht abgeschlossen, nur weil Europa seine Außen-
grenzen derzeit abgeriegelt hat. Zu diesen Anlässen haben mich häufig Geflüch-
tete begleitet, die ihre Geschichten erzählt haben. Geschichten, die schonungslos 
bedrückende, schwer zu ertragende Schicksale enthüllen; Geschichten, die zeigen 
in welchem Paradies wir in Deutschland leben; Geschichten, die offenbaren wel-
chen Halt FLUX den Menschen gibt. 

Nein, stolz wollen wir nicht sein. Wir sind dankbar! Dankbar, dass wir losgegangen 
sind, obwohl wir den Weg nicht kannten. Dankbar, dass sich so viele dem Weg 
angeschlossen haben und noch immer mit uns gehen. Dankbar, dass FLUX ein 
spürbares Herz hat und dies auf dem manchmal steinigen fünfjährigen Weg nicht 
verloren gegangen ist. Dankbar, dass FLUX vielleicht ein Segen für andere sein 
darf. Auch heute, nach fünf Jahren wissen wir nicht, wie und ob es weitergeht. Wir 
hoffen auf weiterhin viel Offenheit in unserer Gesellschaft für tätige Hilfe, unbedingt 
nötige finanzielle Unterstützung und auf die Begleitung des guten Geistes, der bis-
her mit uns war. Daran glaube ich fest!

Ihre Marietta Tebbenjohanns

 

 

Petra Kämper
Schule

Friedhelm Zill
Finanzen, IT, AplusB
(Ausbildung und Beruf)

Thomas Hagenhoff Helge Hilgert
Ehrenmitglied

Petra Kämper
Schule

»Der Wunsch, wieder da zu 

sein, wenn auch „nur“ digital,  

hat uns getragen.«
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FLUX mit Corona – geht das? 
Ein Jahresbericht 2020

Das Jahr 2020 hat für FLUX mit einem 
großen Fest begonnen.

J a h r e s b e r i c h t  2 0 2 0

Der Inner Wheel Club, der FLUX seit 
langem unterstützt, war gleich Anfang 
Januar zu Gast. 

40 Damen kamen um punkt 18.15 Uhr – 
eine Viertelstunde nach dem Ende der 
FLUX-Öffnungszeit, voller Spannung 
darauf, was sie erwartet. 

Nach einer kurzen Begrüßung hat Herr 
Kinik (ein Mitarbeiter des Ortscaritasver-
bandes) den fünfminütigen Film „Die Her-
berge„ gezeigt. Es geht um ein älteres 
Ehepaar, das auf einer Wanderung im 
Wald auf einen Gasthof trifft. Weil beide 
hungrig sind und eine Rast wünschen, 
bemerken sie nicht, dass der Gasthof 
verwittert und längst geschlossen ist.

Sie klopfen an, ein fremd aussehender 
Herr öffnet die Türe. Er versteht das An-

liegen des Ehepaares nicht und holt Hilfe 
aus dem Haus. Der Zuschauer erkennt, 
es handelt sich bei dem vermeindlichen 
Ausfl ugsziel in der Zwischenzeit um eine 
Flüchtlingsunterkunft.

Das ältere Ehepaar erkennt das nicht. 
Wegen der rudimentären Deutschkennt-
nisse der Flüchtlinge kommt es zu lus-
tigen Szenen. Das Ehepaar schreitet in 
die ehemalige Gaststube, bestellt eine 
Karte, wundert sich, dass es keine gibt 
und lässt sich am Ende das gute Essen 
der Syrer schmecken. Als sie zahlen 
wollen, laden die Gefl üchteten sie ein 
und zeigen den Deutschen Wanderern 
auch noch den Weg nach Hause, weil 
diese die Orientierung verloren haben.

Die bemerkenswerte Geschichte voller 
Missverständnisse auf der einen und 
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Inner Wheel zu Gast bei FLUX
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Gastfreundschaft auf der anderen Sei-
te, hat unsere Gäste sehr schön auf 
den Abend eingestimmt.

Voller Schwung wurden die Damen 
vom engen „Kinosaal“ (eines unserer 
FLUX-Klassenzimmer) in das größte 
FLUX-Zimmer geführt, in dem für 60 
Personen gedeckt war. Das Geschirr, 
von allen Seiten für FLUX gespendet, 
verwandelte den Schulraum in ein Gast-
hof im Vintage – Stil. Empfangen wur-
den wir von den sehr elegant gekleide-
ten Frauen der Weltküche-Hilar, die das 
wunderbare 3-Gang-Menü für 60 Per-
sonen gekocht haben und dessen köst-
licher Duft sich bereits überall verteilte. 
Weltküche – Hilar ist ein FLUX- Projekt 
für Frauen, das von Raquel da Sousa 
geleitet wird. Die vielen gut gelaunten 
IWC Damen, die eleganten Muslima und 
die tolle Atmosphäre bei Kerzenlicht hat 
aus dem Abend ein Fest gemacht. Es 
hat wunderbar geschmeckt.

Während des Essens haben Neubür-
ger ihre persönlichen Geschichten er-
zählt. Wo sie herkommen und was sie 

J a h r e s b e r i c h t  2 0 2 0

in Deutschland erwartet hat. Wie sie 
Kraft und ihren Weg in der neuen Hei-
mat gefunden haben. Alle Gäste sind 
erfüllt und ich glaube mit der inneren 
Überzeugung nach Hause gegangen: 
Es ist gut, dass wir Inner Wheel Damen 
die Aktivitäten von FLUX unterstützen. 
Wir von FLUX waren auch ganz erfüllt 
und sicher, dass wir solche Abende nun 
häufi ger veranstalten würden. Es kam 
ganz anders!

Wenn ich das so aufschreibe, kommt 
mir die Geschichte fast irreal vor. 

Ein Fest, mit 60 Personen in unserem 
großen Schulraum. Alle fröhlich, eng 
bei eng– einfach unglaublich! Unvor-
stellbar in diesem Jahr, das dieses Fest 
eingeleitet hat.

Dem Coronarjahr 2020, das die ganze 
Welt auf Abstand mit Maske verpfl ich-
tet hat. Auf Lockdowns und Einsamkeit. 
Dabei trifft es besonders diejenigen, 
die wir mit FLUX seit Jahren begleiten. 
Mit dem ersten Lockdown, Mitte März 
2020, mussten wir FLUX schließen.
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FLUX mit Hygieneplan und Abstandsregel

Übergabe des Friedenspreises
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Kein FLUX-Café!

Kein Ort, an den ich einfach kommen 
kann, auch wenn ich niemandem meine 
Geschichte erzählen möchte, kein Ort, 
an dem ich Deutsch und Mathe lernen 
kann, an dem mir mit meinen Alltagspro-
blemen geholfen wird, an dem ich nach 
einem Job oder einer Ausbildung suchen 
kann; kein Ort, an dem ich willkommen 
bin und an dem ich mit anderen lachen 
kann und manchmal auch weinen darf. 
Nichts von dem! Ein unkompliziertes 
FLUX-Miteinander mit 50 – 80 Personen 
zu jeder Öffnungszeit ist nun schon seit 
einem Jahr nicht mehr möglich. 

Es bestand und besteht noch immer, 
ein Besuchsverbot in dem Wohnheim in 
der Senkingstrasse. Zu viele Menschen 
wohnen dort auf einem Fleck. Die An-
steckungsgefahr bleibt hoch. Die Be-
wohner müssen geschützt bleiben. 

Gott-sei-Dank ahnten wir im März 2020 
nicht wie lange sich diese Situation hin-
ziehen würde, und ließen uns gemein-
sam von der Hoffnung auf Besserung 
und einen Wiedereinzug in unsere Räu-
me tragen. Diese Hoffnung hat FLUX in 
der durch das Virus notwendigen Starre 
lebendig erhalten.

Mitte Mai 2020 sah die Situation so gut 
aus, dass wir mit einem strengen Hy-
gienekonzept geöffnet haben. Nur Be-

ratung und Schule in Kleinstgruppen 
nach einer obligatorischen Terminver-
einbarung. Alles nur mit Maske und auf 
Abstand. Spuckschutze waren nun das 
begehrte Hilfsmittel. Wolfgang Rehka-
te hat uns von diesen zig hergestellt. 
Plexiglasscheiben auf Holzständern. 
Auch wenn man sie nie wollte, die von 
Wolfgang sehen sogar nett aus. 

Im September wird FLUX von Ober-
bürgermeister Dr. Ingo Meier der Frie-
denspreis der Stadt Hildesheim über-
reicht. Die ursprünglich geplante Ver-
anstaltung in der Andreaskirche am 22. 
März, dem Tag der Zerstörung der Stadt 
so kurz vor Kriegsende, der seit Jahren 
dem Frieden gewidmet ist, musste auf-
grund der Pandemie ausfallen. Mit einer 
kleinen, aber sehr liebevoll geplanten 
Veranstaltung im alten Rathaus, hat 
Oberbürgermeister Dr. Ingo Meier die 
Übergabe der Stele nachgeholt. Wieder 
haben Gefl üchtete berichtet. In bestem 
Deutsch und mit berührenden Werde-
gängen. Die Stele aus Bronze trägt die 
ersten Worte des Prologs des Johannes-
evangeliums:  „Im Anfang war das Wort“ 
– so passend! Auch für die Neubürger ist 
das gesprochene und verstandene Wort 
die entscheidende Tür ins neue Leben.

Im Jahr 2020 haben wir die Sommerfe-
rien gestrichen, weil ja schon im Früh-
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FLUX mit Hygieneplan, Abstandsregel und Maske
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jahr 9 Wochen geschlossen war. Das 
muss eine Eingebung gewesen sein. 
Ende Oktober kam der nächste Lock-
down. Ein Treffen „vor Ort“ ist seit dem 
nicht mehr möglich geworden. Mit  dem 
Beginn des zweiten Lockdowns am 1. 
November 2020 müssen wir auch die 
terminierten Treffen mit Maske und Ab-
stand ausfallen lassen. Wir fangen wie-
der an zu hoffen. Aber statt Besserung 
wird die Situation immer schlimmer, die 
Inzidenzen steigen, kurz vor Weihnach-
ten triff ein verschärfter Lockdown mit 
einer Dauer von 2,5 Monaten in Kraft. 
Für FLUX eine trostlose Perspektive.

Die Nachricht vom Impfstart erlöst 
uns Anfang Januar 2021 aus unserer 
Schockstarre und schenkt uns neuen 
Schwung, wieder nach vorne zu schau-
en. Mit Hilfe von Angela Lück, einer Leh-
rerin vom Gymnasium Andreanum, und 
Niels Schneider, einem Studenten, der 
sein Praktikum bei FLUX absolvieren 
wollte, haben wir die ersten Schritte mit 
zoom gewagt. Ein FLUX-digital sollte das 
Ziel sein. Wir wollten versuchen FLUX di-
gital abzubilden! Der Wunsch, wieder da 

zu sein, wenn auch „nur“ digital, hat uns 
getragen und Mitte Februar 2021 konn-
ten wir, nach vielen Übungs- und Kon-
zeptionsstunden tatsächlich FLUX-digital 
öffnen. Wir waren überwältigt von dem 
Ansturm der Interessenten. 

Mit zwei wöchentlichen Öffnungszei-
ten, dienstags und donnerstags nach-
mittags, ist nun FLUX auch ohne Ter-
minabsprache online erreichbar. In 
zahlreichen breakout-rooms, so der 
Fachbegriff von zoom, fi ndet gleichzei-
tig Schule in allen Sprachstufen, Hilfe 
im Alltag, Vermittlung in den Arbeits-
markt und auch Caféplausch statt. Die 
Erfahrung ist: auch wenn es persönlich 
schöner ist, FLUX geht auch digital. Ein 
wunderbares Geschenk in einer Zeit, 
wo gefühlt nichts mehr geht! Ein Auf-
atmen auf allen Seiten! Niels und Frau 
Lück sei Dank wie auch allen, die bei 
diesem Start geduldig mit vorbereitet 
haben. Fast unglaublich, aber wir ha-
ben uns nie persönlich getroffen. Trotz-
dem ist ein online-FLUX-Nachmittag 
fröhlich, bunt und herzlich! Ca. 70 Per-
sonen sind dann zeitgleich bei FLUX, 
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»Für jetzt sind wir froh, dass wir, 

die Neubürger und die FLUXler, 

trotz Pandemie einen virtuellen 

Ort gefunden haben, an dem wir 

uns regelmäßig alle treffen. «

FLUX-digital bei zoom
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fast so, wie in den lebendigen Zeiten in 
unseren schönen Räumen in der Sen-
kingstrasse.

Natürlich möchten wir dorthin zurück 
und träumen davon, dass dies nach 
den Sommerferien auch endlich wieder 
möglich sein wird.

Für jetzt sind wir froh, dass wir, die Neu-
bürger und die FLUXler, trotz Pandemie 
einen virtuellen Ort gefunden haben, 

I M P R E S S U M
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an dem wir uns regelmäßig alle treffen. 
Die FLUXler kommen jetzt sogar zum 
Teil von weit her! Das Erreichen einer 
zoom-Plattform ist eben ortsunabhän-
gig! Helfer und Neubürger sind darüber 
gleichermaßen beglückt. 

Die Hoffnung auf ein analoges Wieder-
sehen trägt uns über die digitale Zeit J!

April 2021
Marietta Tebbenjohanns
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